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Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Nationalliberalen
und die Agrarier.

Die unentſchiedene Haltung der National
liberalen gegenüber den Agrariern wird in angefehenen
Organen der Partei entſchieden verurtheilt. Be
ſonders eklatant trat dieſe Directionsloſigkeit der
Nationalliberalen im Abgeordnetenhauſe bei der
Berathung der konſervativ-klerikalen Reſolution und
des hierzu vom Abg. Dr. Barth geſtellten Amen
dements, betreffend den neuen Zolltarif zu Tage, als
der Abg. Sattler im Namen eines großen Theiles
ſeiner Fraction ſich zwar gegen die Faſſung der
agrariſchen Reſolution erklärte, nachher aber zur nicht
geringen Ueberraſchung wohl auch ſeiner näheren
Parteifreunde in namentlicher Abſtimmung für ſie
ſtimmte. Zunächſt war es die „Nat. Ztg.“, welche
ſofort nach dieſer Verhandlung des Abgeordneten
hauſes ihrem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß
die Nationalliberalen den agrariſchen Ueber
treibungen nicht mit der nöthigen Entſchiedenheit
entgegengetreten ſeien. Das nationalliberale Blatt
warnt heute in einem zweiten Artikel zunächſt die
Regierung, dann auch die nationalliberale Partei
vor einer weiteren Kniebeuge vor den Agrariern,
indem es zugleich die Richtſchnur fur eine
liberale Mittelpartei folgendermaßen abſteckt „Mit
der Bereitwilligkeit, den landwirthſchaftlichen Zoll
ſchutz zu verſtärken, muß eine liberale Mittel
pariei die ſchwerwiegenden Handels und ſozial
politiſchen Rückſichten in Einklang bringen, die
jezt in Frage ſtehen. Will ſie ihr Weſen als
Mittelpartei nicht aufgeben, ſo muß ſie den
agrariſchen Extravaganzen nachdrücklich
entgegentreten; will ſie in dieſer Frage den
Liberglismus wahren, ſo muß ſie die von der
politiſchen Vertretung der agrariſchen Agitation, den
den Konſervativen, gering geſchätzten Jntereſſen, die
der AusfuhrJnduſtrie und der großen unbemittelten
Volksklgeſſn, ihrerſeits ſchützen. Gleichviel, ob die
Regierung ſich nach einem Rückhalt des Widerſtandes
gegen die agrariſche Rückſichtsloſtgkeit umſieht oder
nicht, ob ſie dieſe zu überwinden oder ihr zu unter
liegen wünſcht es iſt die Pflicht einer liberalen
Mittelpartei, für Widerſtand in dem wahrlich be
ſcheidenen Maße, das jetzt nur in Frage iſt, ihre
Unterſtützung Unzweideltig zur Verfügung zu ſtellen.
Sie darf keinen Zweifel darüber laſſen, daß eine
Regierung, welche wirklich „ausgleichende Gerechtig
keit zu üben beabſtchtigt, nicht blos auf die
Sozialdemokratie und die freiſinnigen Gruppen
angewieſen iſt. Dieſer Mahnung ſchließt ſich heute
ein angeſehenes nationalliberales Provinzialorgan,
der „Hann. Cour.“, an, der mit auf die Abſtimmung
der nationalliberalen Partei im Abgeordnetenhauſe
erklärt. „Wir ſind der Meinung, daß ſchon der
Wortlaut des Antrags und dann die Begründung
durch Herrn v. Heydebrand der Mehrheit der natio
nalliberalen Fraction gusreichenden Anlaß geboten
hätte, gegen den Antrag zu ſtimmen, wie es die
Minderheit gethan hat.“ Das nationalliberale Blatt
weiſt ferner darauf hin, daß auch die gem äßig
teren Elemente der ſtädtiſchen Bevölkerung
immer mehr zu einer entſchiedeneren Stellungnahme
gegenüber den Agrariern gedrängt würden. „Es iſt
keineswegs ein Geheimniß, ſagt der „Hann. Cour.“,
daß in einem Theile der ſtädtiſchen Mitgliedet
unſerer Partei die ganze Bewegung zu Gunſten der
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Getreidezölle ab fällig beurtheilt wird.“ Das
nationalliberale Blatt fordert daher die Partei auf,
den Gegenſatz, in dem die nationalliberalen Frac
tionen ſachlich und taktiſch zu dem extremen
Agrarierthum ſtehen, bei jeder Gelegenheit viel
ſchärfer zum Ausdruck zu bringen, als es bisher in
der Regel geſchehen ſei. Die nachdrückliche Be
kämpfung der extremen Agrarier könne für die Partei
nach den Erfahrungen der letzten Wahlen nur von
Vortheil ſein. „Wiederholt hat ſich, ſo hebt das
Blatt mit Recht hervor, bei den Wahleu gerade in
unſerer Provinz gezeigt, daß die Nationallibe
ralen auch in überwiegend ländlichen Wahlkreiſen
ihre beſten Erfolge erzielen, wenn ſie in
ausgeſprochenen Gegenſatz zu dem extrem
konſervativen Agrarierthum treten. Zum Schluß
empfiehlt der „Hann. Cour.“, ähnlich wie die Nat.
Ztg. der Partei folgende Directive: „Je mehr
die Nationalliberalen in den Parlamenten bereit ſind,
im Rahmen des Geſammtwohls für die Förderung
der landwirthſchaftlichen Intereſſen einzutreten, deſto
nachdrücklicher müſſen ſie den politiſchen und wirth
ſchaftlichen Gegenſatz betonen, in dem ſte zu
dem konſervativen Agrarierthum ſtehen. Sonſt ge
fährdet dieſe Taktik ihr Anſehen und ihre Stellung
in Stadt und Land.“ So zwei angeſehene Organe
der nationalliberalen Partei. Nun haben ſich die
Nationalliberalen allerdings ſchon im vorigen Jahre
durch zwei Erklärungen des Geſammtvorſtandes der
Partei in ihrer Stellungnahme genüber der Ge
treidezollerhöhung bis zu einem gewiſſen Grade feſt
gelegt; ob dies taktiſch richtig war, wird jetzt viel
leicht manchen Mitglied der Partei zweifelhaft
erſcheinen. Man braucht in dieſer Beziehung nur
daran zu erinnern, daß z. B. der Abg. Franken,
allerdings nur für ſeine Perſon, vor wenigen Tagen
im Reichstage erklärt, daß er, wenn die Kanalvorlage
im Abgeordnetenhauſe abgelehnt würde, nicht in der
Lage ſei, die Getreidezolle auch nur um einen
Pfennig zu erhöhen und daß das neu in das Abg.
Haus eingetretene Mitglied der Partei für Magdeburg,
Zuckſchwerdt, gegen die agrariſche Reſolution ſtimmte.
Man kann danach geſpannt darauf ſein, ob es den
Nationalliberalen gelingen wird, die vielfach vor
handenen Gegenſätze beſonders in wirthſchaftlichen
Fragen, auszugleichen.

Aus Südafrika.
Als „Oberſter Herr von und über Trans-

vagl“ wurde neben ſetnen übrigen Titulaturen
König Eduard VII. in einer die Thronbeſteigung
deſſelben bekannt gebenden Proclamation aufgeſührt,
welche nach einem „Reuter“ Telegramm aus Pretoria
vom Montag dort zur öffentlichen Verleſung gebracht
wurde.

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz meldet
Lord Kitchener aus Pretorig vom Dienſtag Smith
dorrien iſt von Carxoling zurückgekehrt, nachdem er
die Burentruppen zerſprengt hatte. Auf dem Rück
wege hatte er mehrere kleine Gefechte mit dem Feinde
zu beſtehen. Außer den bereits gemeldeten Verluſten
wurden auf britiſcher Seite 4 Mann getödtet, 1
Offizier und 17 Mann verwundet. General
Knox kam 40 Meilen nördlich von Thabanchu mit
den Truppen Dewets ins Gefecht. Dewet beabſichtigt
nochmals einen Einfall in die Kapcolonie zu ver
ſuchen. Eine Burenabtheilung zog am Dienſtag
Morgen in Boysburg ein und richtete in den Minen
von Modderfontein und Vaurhyns einigen Schaden
an. Der Kommandant Marais und zwei Buren
wurden gefangen genommen.

Der von den Buren beim Angriff auf
die KleinfonteinMine angerichtete Schaden
wird jetzt in einer „Reuter“ Meldung aus Pretoria
ſchon auf 200000 Pfund, alſo 4 Millionen Mark,
berechnet. Kleinfontein iſt am äußerſten Oſten des
Reef ziemlich iſolirt gelegen und war ohne Schutz
mannſchaft, als es angegriffen wurde. Die Buren,
200 bis 300 Mann ſtark, beſchädigten planmäßig

die Maſchinen, wie man glaubt, unter Führung ent
laſſener Minenarbeiter. Solche Ortſchaften wie
Kleinfontein ſollen in Zukunft durch eine Minenwache
beſchützt werden.

Den Ausbruch der Peſt im engliſchen
Heer in Südafrika beſtätigt auch die ſehr
verbreitete radikale Londoner Zeitung „Reynolds
Newspaper“. Niemals war die Liſte der erkrankten
Soldaten ſo groß als jetzt. Der Typhus, dem man
den Namen Darmkatarrh giebt, rafft jede Woche 600
bis 800 Opfer hinweg. Die Zahl der in Kranken
häuſern oder ſonſt in Behandlung ſtehenden Soldaten
beträgt mehr als 20000. Der Reſt der Armee iſt
in Lumpen die Soldaten ſind halb verhungert, ſie
erhalten nicht einmal ihre Löhnung regelmäßig aus
gezahlt; ſie befinden ſich in einem Zuſtande that
ſächlicher oder nur unterdrückter Meuterei.

Dieſe Nachrichten werden beglaubigt durch
Stimmungsbilder aus Kapftadt, wonach in dem
benachbarten Simonsſtadt vor Anfang des Jahres
eine gefährliche Meuterei unter der engliſchen
Artillerie ausgebrochen iſt. Als charakteriſtiſch für
die Stimmung in engliſchen Kreiſen wird ein Ge
ſpräch auf dem Bahnhof in Kapſtadt zwiſchen einem
Eiſenbahnbeamten und zwei engliſchen Soldaten mit
getheilt Da ſchlug auf einmal der Beamte mit
der Hand auf den Tiſch und ſagte: „Jch wünſche
die Buren nehmen Kapſtadt und ſetzen alle Ge
fangenen freil Dann hätte der verfluchte Krieg doch
ein Ende“ „Goddam, wir wünſchen daſſelbe
ſagten hierauf die Soldaten.

Politiſche Ueberfſicht,
England. Ueber die Anſprache des Königs

Eduard an den deutſchen Kronprinzen
bei der Jnveſtitur mit dem Hoſenbandorden
veröffentlicht „Wolffs Bureau den amtlich kundge
gebenen Text. Danach erklärte König Eduard, daß
er bei der Verleihung des Ordens nur die Wünſche
ſeiner Mutter ausführe, „und freue mich dies thun
zu dürfen gegenüber dem Sohne meines erhabenen
Verwandten, des deutſchen Kaiſers, dem ich meinen
aufrichtigen Dank ausſprechen möchte dafür, daß er
ſofort hierhergekommen iſt und die Königin mit ge
pflegt und bei ihr gewaächt hat und daß er bei
ihr geblieben iſt bis zu ihrem letzten Augenblicke
Jch wünſche und hoffe, daß die Verleihung dieſes
alten Ordens an Sie die Geſinnung weiter
feſtigen und kräftigen möge, welche zwiſchen den
beiden großen Ländern beſteht und daß wir
Hand in Hand vorwärts gehen mögen zu
dem hohen Zwecke der Sicherung des
Friedens und eintreten für den Fortſchritt der
Civiliſation der Welt. Ein Bündniß
mit Deutſchland, ſo erklärt der „Daily Graphie
beſteht heute ebenſo wenig wie vor einem Monat
Der „Daily Telegraph“ ſchreibt Von einem förmlichen
Bündniſſe kann nicht die Rede ſein, aber eine
moraliſche Verſtändigung zur Förderung der gegen
ſeitigen Ziele ohne die mindeſte Preisgabe von
Sonderintereſſen kann und ſollte vorhanden ſein.
Ein Bruch zwiſchen Deutſchland und England würde
das wirthſchaftliche Uebergewicht der Welt nach
Amerika verlegen, und würde auch ihre politiſchen
Intereſſen im nahen und fernen Oſten zu Gunſten
der Mächte, die zu nennen unnöthig iſt, ſchädigen.

Der Geſundheitszuſtand Salisburys iſt
erſchüttert. Der Rücktritt des 71 jährigen engliſchen
Premierminiſters nach der Beiſetzung der Königin gilt
nach Mittheilungen aus London als ſicher

Oeſterreich Ungarn. In Oeſterreich hat der
verfaſſungstreue Großgrundbeſitz unter
Vorſttz des Grafen Oswald Thun einſtimmig eine
Kundgebung für die deutſche Gemeinbürgſchaft be
ſchloſſen, welche als erſte Forderung aufſtellt, das
Parlament arbeitsfähig zu machen. Energiſch erklärt
ſich die Kundgebung gegen die LosponRomBewegung.
Der Großgrundbeſitz ſei überzeugter Anhänger des
deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes, aber er müſſe Be



ſtrebungen unbedingt abweiſen, welche die bewährten
klaren GOrundlagen dieſes Bündniſſes vollkommen
verkennen und vie Selbſtändigkeit der Monarchie
Awürdelos preiszugeben bereit ſeien. Der Großgrund
beſitz verurtheile geradezu die gegen die Gewiſſens
freiheit gerichtete Agitation mit dem Schlagwort
Los von Rom“. Der verfaſſungstreue Großgrund
veſitz werde dem Kaiſer, dem Deutſchthum und dem

Vaterlande treu bleiben.
Nußland. Der Zar hat bei der ffeierlichen

Abſchiedsaudienz des deutſchen Botſchafters Fürſten
Ravolin am Dienſtag ſein Bedauern über das
Scheiden ausgedrückt und dem Fürſten für ſeine Be
mühungen zur Aufrechterhaltung der guten, alten
Beziehungen zwiſchen den Nachbarländern gedankt.

Spanien IJn Spanien iſt der Vetter des
Königs, General Franz von Bourbon, ver
Kommandeur der in Aragonien ſtehenden Diviſton,
zur Dispoſttion geſtellt worden. Jn dem im Amts
blatt veröſſentlichten Entlaſſangsdekret fehlt der ſonſt
übliche Zuſatz, daß die KöniginRegentin mit den
Dienſten des Generals zufrieden ſei.

Deutſchland

Berlin, 31. Jan. Der Kaiſer wird nach den
bisherigen Dispoſitionen am Sonntag den 3. Febr.
in Homburg v. d. H. eintreffen und ſich ſofort nach
Schloß Friedrichshof zum Beſuch ſeiner Mutter, der
Kaiſerin Friedrich, begeben. In der Begleitung
des Monarchen dürfte ſich auch Kronprinz
Wilhelm befinden. Inzwiſchen iſt die Kaiſerin
Auguſte Victorig, von Potsdam kommend, wieder
auf Schloß Friedrichshof eingetroffen.

(Wie für den Bund ver Land wirthe
Mitgliever geworben werden,) erzählt die
„Preuß. Lehrerzig.“ auf Grund von Vorkommniſſen

in Weſtpreußen. Ueberall tauchen Bundesredner des
Bundes auf. Nach dem Vortrag geht das Mitglieder
werben an! Zuerſt werden die Handwerker bearbeitet.
Iſt der Mann nicht willig, dann heißt es: „Du,
wir kaufen nichts mehr bei Dir, wenn e.
Wenn beim Bauern die Verſprechungen billigen Be
zuges von Futter und Düngemitteln nicht ziehen,
Dann wird die Schweineverſicherung gegen Trichinen
angeführt. Zaudert er noch, dann kommt die
Mahnung „Wir gehen einer ſchweren Zeit ent
gegen, wir müſſen verbluten, wir werden alle
Hankerott, Darum tretet wenigſtens ſo lange
bei, bis die Handelsverträge fertig ſind Schließ
lich wird zunächſt der Name eines Schwankenden

in die Liſte eingetragen. Danach wollen andere nicht
„zurückbleiben“. Die Zwangswerbungen für den
Bund der Landwirthe ſind nichts Neues. Schon
Vor mehreren Jahren hat bekanntlich Amteévorſteher
Schirmer Neuhaus in einer Bundesverſammlung er
klärt, jeder ſolle Mitglied des Bundes werden, Bauer,
Knecht und Nachtwächter; und um das zu ermög
lichen, müſſe man in den einzelnen Dörfern Ver

ſammlungen einberufen, einfach die Saalthüren zu
ſchließen, und dann ſolle jeden der Teufel
holen, der nicht unterſchreibt. Er und ein
Major v. N. hätten es ſo gemacht.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 30. Januar 1900.)

Jm Reichstag erhielten heute zunächſt das Schlußwort zuden die Wohnungsfrage behandelnden Reſolutionen die

Abgg. Mölker (nl.), Dreesbach (Soz.) und Eckart
Tiſche Vpt.), worauf der nationalliberale Antrag
angenommen wurde. Nunmehr begründete Abg. Dr.
MüilerMeiningen in nahezu anderthalbſtündiger Rede den
Antrag der Freiſinnigtn Volspartet betr. Auf
hebung der Theatercenſur. Erſchöpfend behandelte
Redner zunächſt die juriſtiſche und verfaſſungsrechtliche Un
haltbarkeit der Cenſur und hellte dann unter ſtürmiſcher
Heiterkeit des Hauſes eine große Reihe von „Cenſurſtückchen“
der neueſten Zeit mit. Das Haus folgte dieſen Darlegungen
mit der größten Aufmerkſamkeit. Die Regierung war nur
durch zwei Geheimräthe aus dem Reichsamt des Jnnern und
dem preußiſchen Miniſterium des Innern vertreten, die
Herren Werner und Kruſe. Beide Herren, insbeſondere
Herr Werner, fühlten ſich gemüßigt, mehrfach die Rede
des Abg. MüllerMeiningen durch Zwiſchenrufe zu unter
brechen, ſo daß ſchließlich Vizepräſident Büſing, wenn auch
in mildeſter Form, gegen dieſe Störungen einſchritt. Als
Abg. Müller eine ganz harmloſe Aeußerung aus einem
Dreyerſchen Schwank anſührte, die den Strichen der Cenſur
verfallen war, äußerte Herr Werner; „ſolche Schweinereien
ſind nicht nöthig“. Abg. Dr. MüllerMeiningen zog daraus
ſofort den Schluß, daß man ſich nach einer derartigen
Aeußerung über die Art der Handhabung der Cenſur nicht
wundern dürfe. Nachdem Abg. Stockmann von der Reichs
partei für die Beibehaltung der Theatereenſur geſprochen, deren
Thätigkeit er mit der eines Gärtners verglich, der Dornen
und Diſteln ausrottet, wurde die Berathung vertagt. Am
Donnerstag wird die Etatsdebatte beim Etat des Reichsamts
des Innern fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Januar.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute die Berathung des
Landwirthyſchaftsetats weiter fortgeſetzt. Zu dem
Titel „Generaleommiſſionen“ lag ein Antrag des Centrums
(Abg. Herold u. Gen.) vor, die Generalcommiſſionen
Unter größerer Berückſichtigung des Laienelements umzu

eſtalten und ſie zu Agrargerichten auszubilden. Seitens
Antragſtellers und der Abgg. v. Blankenburg (konſ.),

chr. v. Zedlitz (kenſ), Schmitz-Düſſeldorf (Centrum),

Winckler (konſ.) und v. Bockelberg (onſ.) wurde ziemlich
übereinſtimmend betont, daß die Organiſation der General
commiſſion veraltet wäre, daß die Juriſten in dieſer Behörde
mit den örtlichen Verhältniſſen nicht genügend vertraut wären
und deshalb die erforderliche Fühlung mit den Intereſſenten
miſſen ließen. Bei der Coloniſation habe dieſe Behörde voll
ſtändig verſagt. Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von
Hammerſtein hatte gegen den Antrag ſelbſt nichts einzu
wenden er betonte nur, daß eine Umfrage bei den Ober
präſidieit keinen Anlaß gegeben habe, die Abänderung der
Hrganiſation der Generalcommiſſionen ins Auge zu faſſen.
Abg. Dr. Crüger (fr. Vg.) forderte eine reichlichere Ver
wendung von Culurtechnikern. und ſprach ſich gegen die
Ausbildung der Generalcommiſſionen zu Agrargerichten aus.
Abg. Dr. Friedberg (natl.) meinte, es handle ſich bei
dieſem Antrage darum, den Landwirthſchaftskammern einen
größeren Einfluß zuzuwenden. Agrargerichte bezeichnete er
als ſehr bedenklich. Nach einigen weiteren Bemerkungen
wurde der Antrag einer beſonderen Commiſſion von 14
Mitgliedern überwieſen und der Titel bewilligt. Eine Reihe
von Capiteln wurde vhne Erörterung bewilligt. Beim
Titel: „Thierärztliche Hochſchulen und Veteri
närweſen“ beſchwerte ſich Abg. Falt in (Etr.) über die
Handhabung der Abſperrung bei Viehſeuchen und verlangte
eine Milderung der landespolizeilichen Vorſchriften Vom
Regierungstiſche erfolgte die Antwort, daß eine Milderung
der Controlvorſchriſten nicht möglich ſet. Abg. Szmula
(Ctr.) wies auf den Schmuggel mit Vieh an der
Grenze hin und verlangte ſcharfe Maßnahmen dagegen.
Bei dem Capitel: „Förderung der Viehzucht“ be
ſprach Abg. v. Sanden (natl) den Rückgang der Pferde
zucht in Oſtpreußen, den er auf die mangelnde Fühlung der
Geſtütsdirectoren mit den Züchtern zurüdführte. Oberland
ſtallmeiſter Graf Lehndorff ſagte Abhülfe zu. Beim
Capitel: Förderung der Fiſcherei beantragt namens
eines Theils des Centrums der Abg. v. Eynatten die
baldige Vorlegung eines Geſetzentwurfs über das Waſſerrecht,
das auch die Frage der Verunreinigung der Waſſerläufe
durch die Abwäſſer induſtrieller Werke regeln ſollte. Der
Geheimrath Weſener ſagt die baldige Vorlegung eines Ge
ſetzentwurfes für das Waſſerrecht zu, widerſptach aber einer
geſetzlichen Regelung der Behandlung der Abwäſſer. Die
Zeit ſei noch nicht gekommen. Abg. Wolff- Biebrich (natl.)
beantragt die Berathung des Antrags in einer Commiſſion
von 21 Mitgliedern. Der Finanzminiſter Dr. v Miquel
warnte vor unüberlegter Geſetzmacherei, die mehr Schaden
vringe, als Nutzen ſtifte. Jm Verwaltungswege laſſe
ſich wirkſamer Abhülfe ſchaffen Zugleich würden mit
Hülfe der fortſchreitenden Wiſſenſchaft Erfahrungen
für eine derartige Regelung geſammelt. Die Abgg. v.
Kuppenhauſen (konſ.), Dr. Ehlers (frſ. Vg.) ſowie der
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein ſprachen
ſich ebenſalls gegen eine Commiſſionsberathung aus. Abg.
Woff zog darauf den eingebrachten Antrag auf Commiſſions
berathung zurück. Der Antrag von Eynatten wurde ange
nommen und das Kapitel genehmigt. Beim Kapitel Land
melivrationen u. ſ. w. ſagt auf eine Anregung des
Abgeordneten v. Kuppenhauſen (konſ.) Geh. Rath
Weſener eine ſtärkere Betonung der culturtechniſchen
Fächer bei der Baumeiſterprüfung und Anſtellung beſonderer
Profeſſoren dafür zu. Abg. Bröſe (konſ.) beſprach die
Meltorationen an der Milde und Aller und bat um Be
ruhigung der JIntereſſenten. Ein Regke rungscommiſſar
erwiderte, die Intereſſen der Oberlteger der Milde harmonirten
nicht mit den Intereſſen der Unterlkeger an der Aller, daher
ſet die Brunruhigung entſtanden. Die Abgg. v. Jago w
und Bröſe (konſ.) veſtätigten dies. Das Kapitel wurde
bewilligt und die Weiterberathung auf Donnerstag vertagt.
Außerdem ſteht der Juſtizetat auf der Tagesordnung.

Volkswirthſchaftliches.

Die Erklärung des Grafen Bülow
über die Erhöhung der Getreidezölle hat in
OeſterreichUngarn große Erregung hervorgerufen,
da die allgemeine Anſicht dahin geht, daß bei 6 Mk.
Zoll jede Ausfuhr aus Ungarn nach Deutſchland
unmöglich ſei. Der Peſter „Lloyd“ erklärt, die
Bülowſche Erklärung mache einen fatalen Eindruck.
Wenn den Vertragsverhandlungen in einem ſolchen
Tone präludirt werde, müßten die Hoffnungen auf
die ſchließliche Erzielung einer Harmonie ſtark zu
ſammenſchrumpfen. Speziell die Jntereſſen Ungarns
werden durch das Hinuberſchwenken der deutſchen
Regierung zu den Agrariern empfindlich getroffen
doch ſei zu hoffen, die ungariſche Regierung werde
der Zollerhöhung gegenüber das Richtige thun. Jm
ungariſchen Reichstag erklärte der dreibund-
feindliche Abg. Polonyi, der in Ausſicht genommene
Tarif mache die Ausfuhr nach Deutſchland einfach
unmöglich. Dieſer Tarif könne auch zu einem Zoll
krieg zwiſchen Deutſchland und Rußland führen, und
der Zollkrieg könne leicht in einen wirklichen Krieg
ausarten, „und in dieſem Falle wären wir gezwungen,
infolge des Dreibundes für eine Politik zu Felde zu
ziehen, die uns zu Grunde gerichtet hat.“

Einen Zollkrieg mit Deutſchland
halten ruſſiſche Blätter in Folge der Agitationen
ver deutſchen Agrarier für unvermeidlich. Die
Petersburger „Nowoje Wremja“ fordert geme in ſam
Repreſſfalien ver Vereinigten Staaten und
Rußlands gegen Deutſchland. Angeſichts der
immer mehr hervortretenden Bereitwilligkeit ver
preußiſchen Regierung, für Erhöhung der Getreide
zölle einzutreten, ſollten Rußland und die Vereinigten
Staaten, ſtatt einander Conkurrenz zu machen, ſich
über die Getreideverſorgung der europäiſchen Märkte
verſtändigen. Jn Amerika ſollte man doch bemerken,
daß auch dem Sternenbanner der Republik von
Deutſchland Gefahr drohe. Charakteriſtiſch ſei, daß
einer der Hauptführer der Agrarier, Graf Kaniß, für
Rußland nach Compenſationen auf Koſten Amerikas
ſuche. Die Gemeinſamkeit der Intereſſen Rußlands
Und Amerikas in der Getreidefrage ſei ſo offenbar, daß

nur das übermäßige Selbſtvertrauen der trans
atlantiſchen Freunde und Concurrenten Rußlands auf
den europäiſchen Getreidemärkten ſie verblenden und
an der richtigen Abſchätzung der Lage hindern könne,
welche deutlich für den Vorzug einer Verſtändigung
und das Unvortheilhafte einer Concurrenz ſprechen,
denn die Concurrenz der Hauptlieferanten von Ge
treibe für den Weltmarkt ſei wohl die ſchwerwiegendſte
Urſache für die auf den erſten Blick unerklärliche
Erſcheinung, daß in Jnduſtrieländern, welche nicht
genug eigenes Getreide produziren, die Getreidezölle
nicht nur beſtehen und ſich halten, ſondern auch be
ſtändige Neigung zum Steigen offenbaren. Die
„Nowoje Wremja“ macht ſich ſchließlich die Anſtche
ver einflußreichſten Zeitung des ruſſiſchen Südens
„Kijewljanin“ zu eigen, daß es in Folge ver
ägrariſchen Agitation in Deutſchland zwiſchen Ruß
land und Deutſchland nicht ohne Zollkrieg
abgehen dürfte, ſo zerrüttend derſelbe auch ſein würde.

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Jan. Die Kaiſerin hat als

Protectorin des hieſigen Marthahauſes der Frau
Commerzienrath Riebeck in Anerkennung ihrer Ver
dienſte um die Entwickelung der Anſtalt das Frauen
Vervienſtkreuz verliehen.

Leißling, 29. Jan. Mächtige Eismaſſen
ſetzten ſich heute Mittag in der Saale bei der
hieſigen Fähre feſt und zwar ſo plötzlich, daß die an
dieſer Stelle liegenden Fiſcherkähne und der Fährkahn
nur unter größten Anſtrengungen in Sicherheit ge
bracht werden konnten. Ein anderer Eisberg ſteht
oberhalb des Wehres bei der „Oeblitzmühle“. An
beiden Stellen nimmt das Waſſer ſeinen Weg über
die Wieſen.

Naumburg, 29. Jan. Das Eis der
Saale iſt ſeit geſtern in ſtotten Gang gekommen
hat ſich aber in der Nähe von Schellſttz zu einem ſo
mächtigen Eisſchutze aufgethürmt, daß die Aue
völlig unter Waſſer geſetzt iſt.

Kösſen, 29. Jan. Das in Gang gekommene
Eis der Sagle hat ſich bei der Katze haushoch
aufgethürmt, man ſieht dort Schollen von m
Stärke. Die Katze ſteht infolgedeſſen unter Waſſer,
andererſeits iſt weiter unterhalb, bei der hieſtgen
Mühle, das Waſſer um 30 em gefallen.

Eiſenach, 26. Jan. In einer Zuſchrift der
königlichen Eiſenbahndirection Erfurt an die Eiſen
bahngeitung über den Verkehr am Tage der Bei
ſetuung des Herzogs von Sachſen Weimar wird
angegeben, daß am benannten Tage, 11. Januar
mit dem Vormittagezuge 11 000 Perſonen in
Weimar eintrafen. Zur Bewältigung des Verkehrs
ſind, abgeſehen davon, daß die fahrplanmäßigen
Züge bis zur Höchſtbelaſtung verſtärkt wurden, ſechs
Sonderzuge nach Weimar gefahren, zur Rückfahrt von
Weimar ſieben Perſonenzüge, außerdem wurden noch
mit einem Eilgüterzuge Perſonen bis Apolda
befördert. Für die unerquicklichen Scenen, die ſich
auf dem Bahnhofe in Weimar abſpielten macht
die königliche Eiſenbahndirection das Publikum
verantwortlich.

Herbsleben, 28. Jan. Ein großartiges,
aber auch für manche Leute recht unangenehmes
Naturſchauſpiel bot ſich heute früh den hieſtgen
Einwohnern. Verurſacht durch das furchtbare Ge
witter am geſtrigen Abend war die Unſtrut über ihre
Ufer getreten und hatte eine ſolche Ueberſchwemmung
herbeigeführt, wie ſie ſeit 1870 nicht wieder beobachtet
worden iſt. Die beiden Mühlenbeſitzer (Ober und
Untermühle) konnten ihre Gebäude nicht verlaſſen
das Waſſer war theilweiſe in die Stuben getreten.
Die der Unſtrut am nächſten gelegenen Straßen
waren nicht paſſtrbar; in einigen Häuſern der
Herrengaſſe ſtand das Vieh bis an die Hüften im
Waſſer. Der Verkehr zwiſchen Tennſtädt, Klein
und Großvargula iſt geſperrt.

i Friedrichroda, 28. Jan. Nach Großtabarz
kam vor einiger Zeit ein Fremder, der am Kneip
tiſche erzählte, er komme im Auftrage der in Berlin
wohnenden Frau Moſer, um ihre hieſigen kleinen
Häuſer ſammt Inventar auctionsmäßig zu veräußern.
Auf telegraphiſche Anfrage in Berlin traf die prompte
Antwort ein: „Sofort verhaften!“ Durch die Orts
ſchelle wurde die Ungiltigkeit des Ver bezw. Ankaufs
der betr. Gegenſtände bekannt gemacht. Wie der
Gauner vor aller Augen etwas derartiges unternehmen
konnte, ohne die nöthige Legitimation, erſcheint ge
radezu unglaublich.

Altenburg, 25. Jan. Vom Herzogthum
SachſenAltenburg, das 132 352 Hectar um
faßt, iſt reichlich der vierte Theil (etwas über
27 Prozent) mit Wald beſtanden. Die größte
Fläche nehmen die Waldungen im Kahlaer Bezirke
ein. IJnsgeſammt ſind ziemlich 36 000 Hectar mit
Wald beſtanden. Davon ſind 16681 Hectar im

und in den Reſt

Privatbeſtz, 10962 Hectar entfallen auf das
Domänen Fideicommiß, 6225 Hectar auf den
Staatsſtecus, 1100 Hectar gehören Gemeinden

theilen ſich Kirchen, Schulen
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Pfarreien und milde Stiftungen. In den letzten 40
Jahren hat ſich der Wald um 4000 Hectar ver
Mindert, ſeit 1830 ſogar um 8000 Hectar. Von
Dieſer Verkleinerung werben aber die herzoglichen und
Kaatlichen Waldungen nicht betroffen dieſe haben
ſogar eine Zunahme von beinahe 1000 Hectar zu
werzeichnen. Kein einziger Staat Mitteldeutſchlands
hat aus ſeinen Forſten einen ſo hohen Gewinn ge
zogen wie Altenburg; dieſer belief ſich auf 51,40

ark für den Hectär, während er in Sachſen nur
54 Mark in Meiningen Rur 39,50 Mark, in
Weimar nur 835,70 Mark betrug t

F Coburg, 28. Jan. Jn der Villa der
Generale wittwe Frau Mathilde von Stein, Neuer
Weg 5, welche ſtets im Winter von hier abweſend,
ſt in einer der letzten Nächte ein größerer Ein
Hreuchsdiebſtahl verübt worden. Sämmtliche
Schränke ſind erbrochen und die darin befindlichen,
meiſtens aus Silber beſtehenden Gegenſtände, ent
wendet worden. Alles Nähere muß die Unterſuchung
erſt ergeben.

F. Rerchau i. S., 19. Jan. Eine ergreifen de
Wiederſehen sſcene, wie ſte wohl öfter in
Romanen und BDramen geſchildert wird, im Leben
ber ſelten vorkommen durfte, ſpielte ſich vor kurzem
im Hauſe des Gemeindevorſtehers im benachbarten

da ab. Kamen dort im Laufe der vergangenen
Zoche zwei ältere Handwerksburſchen kurz nach

Mittag und ſprachen flehentlich um etwas Eſſen an.
t

Das Gewünſchte wurde ihnen denn auch überbracht
und zwar ein ſeit Jahren dort in Pflege befindliches

iſenmädchen. Demſelben ſiel es auf, daß der eine
er beiden Bettler bei ſeinem Erſcheinen ſich plötzlich

ſchen zur Seite wandte, was das Mädchen nun ver
anlaßte, den Betreffenden um ſo ſchärfer zu be
bachten, bis es ſchließlich an ihm ſeinen Vater zu
erkennen glaubte, der ſich nach dem Tode ſeiner Frau
ſeiner Kinder entledigt hartte, um ſich vagabonbirend
Herumgzutreiben. Die Erſchrockene lief eilends davon,
m ihre Wahrnehmung ihrer Pflegemutter mitzu

eilen. Als dieſe mit ihr in den Haueflur trat,
aezten dem Alten die Thränen aus den Augen

ter dem Ausrufe: Kind, du hier! Er betheuerte,
Hätte er von der Anweſenheit ſeiner Tochter in dieſem

7

Aus zeigen.
War dieſen Theil übernimutt die Redaction dem

Karblllum gegenüber keine Verantwortung

S S a G
geſundes Mädchen. Dies zeigen hoch

4 freut an
Apokheker Kunde

J nd Jnan, Käthe geb. Voſtler.
KWerſeburg, d. 30. Jan. 1901.

ſteht von

Bekanntmachung.

Eroberungen der Plerrette erregten jedoch die

als: hochtrage

vernachläſſtgt hatte, dieſe Wohlthat entgegennehmen
mußte? Sein Verſprechen, am Abend noch einmal
wiederzukommen, hat er nicht erfüllt. Das erſchütterte
14 jährige Mädchen verlangt auch durchaus nicht
darnach.

Vermiſchtes.
Königin Victoria und die Frauenbewegun g.)

Ueber den Einfluß, den die Königin Viktoria auf die Förder
ung der Frauenfrage genommen, wird in der „Wiener
Abendpoſt“ folgendes ausgeführt Von dieſer Königin wurde
das erſte Gefetz zum Schutze der Frau ſanktionirt, und was
hat dieſes Geſetz für Folgen nach ſich gezogen! Die Frau
von 1837, welche buchſtäblich mit Leib und Seele der Willkür
ihres Eheherrn ausgeltefert war, hat ſich zur Selbſtändigkeit
emporgerungen die Mädchen, deren Bildung vor ſechzig
Jahren dort aufhörte, wo die der Knaben auf dem Gymnaſien
begann, füllen die Hörſäle der Univerſitäten von Oxford und
Cambridge, die Frauen für welche damals kaum ein Geſetz
exiſtirte, ſind jetzt im Begriffe, das Stimmrecht für die Parla
mentswahlen und ſo einen Antheil an der Geſetzgebung zu
zu erlangen. Die rechtlofe Frau von 1837 und die geſetz
gebende Frau von 1901 ſtellen die beiden Endpunkte einer
Entwiklung dar, die thatfächlich mit dem Regierungsantritte
der Königin Victoria begonnen hat. Freilch reichen die An
fänge der Frauen Emanzipation höher hinauf: die erſte Forde
rung nach Gleichberechtigung wurde in England ſchon im
Zeitalter der großen Revolution erhoben. Jm Jahre 1793
ſtellte, wie man weiß, Mary Mollſtonecraſt in ihrem Buche
„Von den Rechten der Frau“ bereits ein ſcharfformulirtes
Emanzipations Programm auf.

(Ker Salomo von Tunis.) Ein engliſches Blatt
berichtet über die Entſcheidung eines Rechtsfalles in Tunis.
Danach hatte eine Beduine eine Anzahl von Eiern, ein
anderer eine Henne gekauft, und beide waren darin über
eingekommen, durch die Henne die Eter ausbrüten zu laſſen
und die Küchlein darauf zu theilen. Zufällig kamen deren
dreizehn heraus. Da ſich die Beduinen bei der ungleichen
Anzahl über die Theilung nicht einigen konnten, ſo brachten
fie Henne und Küchlein in den „Bardo“, d. h. in die
Reſidenz des Bey, die zugleich als Juſtiſzpalaſt dient, und
verlangten die Entſcheidung dieſer Rechtsgröße. Der Bey
befahl nach kurzem Beſinnen, ihm Henne und Küchlein zu
überliefern und jedem der Beduinen fünfzig wohlgezälte
Streiche auf die Fußſohlen zu geben, damit, ſo ſagte
er, beide Parteien für die Zukunft von unniltzer Prozeßſucht
gründlich geheilt würden.

Von einem Kopenhagener Maskenbalh ſchreibt
man Jn einem hieſigen Verein würde dieſer Tage ein großer
Maskenball veranſtaltet. Unter den Anweſenden, von denen
nicht gerade jeder zur Elite der Geſellſchaft gehörte, zeichnete
ſich beſonders eine als Pierrette koſtümtrte deutſche Dame durch
ihre Schönheit und Anmuth aus. Niemand vermochte ihren
Reizen zu widerftehen, und die Herren wetteiferten um einen
Tanz mit der entzückenden Dame. Prüde war die ſchöne
Pierrette gerade nicht, denn ſie erwiderte jede zarte Liebkoſung
und drückte ihre Tänzer ſehr zärtlich an ſich. Die vielen

Eiferſucht der

anderen Damen, von denen eine, die das Treiben jener ſcharf
beobachtete bald die unliebſame Entdeckung machte, daß die
deutſche Dame während des Tanzes die Bruſttaſchen der
Herren unterſuchte und ſich ihre Brieftaſchen aneiguete. Ueber
dieſe Frechheit entrüſtet, machte ſie einen Poltzeiagenten auf
ihre Entdeckung aufmerkſam. Nachdem dieſer ſich von der
Richtigkeit der Sache überzeugt, führte er die junge Dame auf
die Wache, wo Pierrette unterſucht wurde. Groß aber war
das Erſtaunen der Polizei, als die ſchöne Deutſche ſich als
ein Mann, der Buchbindergeſelle Namens Alois Embuſch ent
puppte. Man fand in ſeinem Beſitz mehrere Portemonnakes.
Er geſtand, eine ganze Reihe Taſchendiebſtählon verübt zu
haben. Der ſchöne Buchbinderjüngling wird ſich nun auf eine
längere Gefängnißſtrafe gefaßt machen müſſen.

(Das Königreich Preußen und die Kurke)
Bei den Verhandlungen des Kurfürſten Friedrichs Ul. mit
dem habsburgiſchen Kaiſerhefe betreffs Erlangung der Königs
würde haben auch die Jeſuiten eine noch nicht ganz geklärte
Rolle geſpielt. Jedenfalls verzichtete aber der Kurfttrſt darauf,
mit dem päpſtlichen Stuhl ſelbſt in der Sache Verbindungen
anzuknüpfen, und die Folge davon war, daß Papſt Clemens
X. gegen die neue Königswürde Eiuſpruch erhob. Jn
Schreiben an den Kaiſer Und die katholiſchen Fürſten legte
er dagegen Verwahrung ein, daß Preußen den Königstitel
führe, da nur dem heiligen Stuhl das Recht zuſtehe, Könige
zu ernennen. Jn dem päpſtlichen Breve vom 16. April
1701 an den Kaiſer heißt es: „Wir ſind zwar überzeugt,
daß Jhre Majeſtät keineswegs den Entſchluß billige, der
in einem in der Chriſtenheit durchaus verwerflichen Ver
fahren von dem Markgrafen Friedrich ausgeführt iſt,
der ſich den königlichen Titel öffentlich anzumaßen wagte.
können indeß nicht, um nicht den Anſchein zu erwecken, als
ob wir nicht unſerer Pflicht Genüge thäten, das Vorgehen ſtil
ſchweigend übergehen. Denn dieſe That widerſpricht offenbar den
Apoſtoliſchen Satzungen und verletzt geradezu das hohe An
ſehen des heiligen Stuhls, da ein unkatholiſcher Menſch
den doch geheiligten königlichen Namen nur mit Verachtung
der Kirche annimmt, und genannter Markgraf ſich ohne Be
denken den König des preußiſchen Geblets nennt, das nach
Uraltem Recht dem Deutſchen Ritterorden gehört. Wir
verlangen, daß Jhre kaiſerliche Majeſtät auf unſre Mahnung
es vermeiden wollen, dem etwa königliche Ehren zu erweiſen,
der gar zu anmaßend ſich der Schaar jener zugeſellte, welche
Gottes Wort ausdrücklich verwirft, und von dem es heißt
ſie haben ſelbſt regiert und nicht durch mtch, ſie ſind Fürſten
geworden, und ich habe ſie nicht erkannt.“ Denſelben An
ſchauungen gab der Papft im Kardinalscollegium Ausdruck
Auch mehrere Nachfolger Clemens“ X. haben den Einſpruch
gegen Preußens Königswürde wiederholt. Auch der große
Friedrich war für die Kurie immer nur der Markgraf von
Brandenburg. E erklärte es freilich für ganz gleichgiltig
„ob der römiſche Hof den Königstitel anerkennt oder nicht
wir werden deswegen nicht weniger dieſes Königreich erhalten
Noch der römiſche Staatskalender von 1787 fithrt, wie Rogge
berichtet, unter den geſtorbenen fürſtlichen Perſonen den alten
Fritz als Markgrafen von Brandenburg auf. Der Kurſürſt
von Köln hat das König eich Preußen im Jahre 1714, das
Königreich Polen hat, von der Kurie eingeſchüchtert, die
preußiſche Königskrone erſt 1764, der Papſt ſelbſt hat ſie erſt
unter Friedrich Wüheln II. anetkannt.

großer Transport

mnel sprungfähige Bullen
heute ab wieder bei mir zum Verkauf.

Nürnberger.

arsech- Vieh

gende Värsenm und Kühe,
nmeumilehende Kühe mit dem RKalverm

M. Nölinitz,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auckionen,
zur Vermittelung von Verkäufen

Vexpachtungen, Hypotheken,
zur Anfertigung von Aachlaß-

Vexzeichniſſen ekc.

I. Wiagezum 1. April zu beziehen. Zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

Kine Stuhe mit Bodenkammer

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in e Dos So ws erloſchen iſt, werden die durch Be C at 0n bed ar 1901 zu beziehene pur den onfirmations Entenplan
Maßregeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 24. Januar 1901.
Der Königliche Laudrath.

Graf d' Haußonville.

Awetion
im ſtädt. Leihhanſe zu Merſeburg

Ailkwoch d. 6. Februar cr.,
von 9 Ahr ab,

Der acht eingelsſten Pfandftücke von 84601--
88800, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. Januar 1901.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 4. Jebruar 1901,

in allen neuen

T

empfehle Neuheiten in:

farbigen Kleicdlerstofſen
Muſtern, Qualitäten und Preislagen.

Schwarze Confections-Stoffe
zu Kragen und Jackets,

Herren- u. Knaben-Anzugstoffe
in reicher Auswahl und bekannter Güte.

man Nadeum
an der Geiſel 2, L.

an einzelne Perſon zu vermiethen u. 1. April
Bräühl 7, part.

iſt eine freundliche Wohnung, halbe 2. Etage,
beſtehend aus 5 Räumen, zu vermiethen und
J. April zu bezfehen.

Halleſche Str. 24b
iſt die ParterreWohnung mit Garten zu ver
miethen und ſofort oder 1. April zu beziehen.
Näheres Weunſchauer Str. 2 a.

Die Parterre- Wohnung
Unterrockſtoffe in Wolle, Halb- u. Baumwolle m reren

Sertige weiße und farbige Anterröcke. Näheres Markt 31, im Comptoir.
Ein kleines VLogis iſt ſofort zu vermiethen

und Oſtern zu beziehen
Saalſtraßze 10, 2. Etage.

Eine Stud ſür eine einzelne Frau iſt zu

April zu beziehen
vermiethen, per ſofort oder 1.

Vreiteſtr. 14.

e Möblirte ZimmerJ Wohnungen mit 3 ohne Penſion.
auch auf Tage und Wochen. Damtuſtr. 7.

Möbl. Zimmer
abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

tellung des KämmereiEtats.
galiſation d Die Lovſe

Lotterie Anzeige.
zur 2. Klaſſe 204. Lotterie Pof ſ raße

müſſen bei Verluſt bes Anrechts bis ſpäteſtens D z
8

Das Nähere

Sie erſte Etage
a iſt I. April zu beziehen.

zu vermiethen Weißeufelſer Str. 16.
Freundl. möbl. Zimmer

Zu erfragen infür 2

Dienſtag den 5. Feb Poſtſtraße 8 a. vabends 6 Ahr, 8 Stuhen erneuert werden. e Mauer 2 eV Etage verſetzungshalber ſofort z 94
J e vchmaleſtraße 5

i die nei x wufethenliſt die zweite Etage zu vermiethen.
erfragen in



Geld ſucht, verl. Proſp. Rückp.

Fwul. Keinholdä, Hainichen Sa.
Eine beſſere Herrenmaskr
wird zu leihen geſucht. Offerten bitte abzug.

Markt 13, im Laden.
Herren u. Nmenmasle

billig zu verkaufen

FJamenmaskee
billig zu verkaufen Preußerſtraße 5.

Ia. RehrlCeulen
à Pfund Mk. 1,00,

Ia. Reh- Blätter
à Pfd. 0,75 Mk.
BRehlclein,

Puter, Puterhennen,
ſteyr. Ponlarden,

junge Enten, Suppenhühner
empfiehlt billigſt

M. Wolf. Poßnarkt.
Unabhängige Frau empfiehlt ſich den ge

ehrten Stadt und Landbewohnern in und
außer dem Hauſe z. Ausbeſſern v. Wäſche,
Herren u. Damengarderobe, ſowohl zum
Anfertigen von

Wäscheausstattungen
u. neuer Kleider bei billigſter Preisſtellung.
Näheres Clobigkauer Str. 11b, im Hofe.

J Jürgens-Kaſſee
iſt das feinſte Röſtproduet, welches
in den verſchiedenen Preislagen geliefert
werden kann.

Wer Geld ſofort oder ſpäter

Markt 19, 1 Tr.

Liedertaſel,
Sonntag den 3. Februar, von 4 Uhr nach
mittags ab, im „Thüringer Hofe

h et S St ſ1 S geſelliges Beiſammenſein.
Der Vorſtand.

in sechwarz und farbig.Confirmandenel eider Achtung
Schmiedeverkaufe wegen Kufgabe dieses Kriikeis zu ve- und glle in der Schmiederei beſchäft.

Aeutend herabgesetzten Preisen. Perſonen d. Rerfehurg u. Umgegend

Adolf Sch S S We den 2. Febr. 1901, abends
Uhr,afer ar. fentlite Verſaumlung

im Reſtaurant Ebeling, Saalſtr.
Ref.: Centralvorſitzender Lauge, Hamburg.

Als hervorragende Spezialität meines Lagers empfehle ich zur bevorſtehenden
Confirmation mein reich ſortirtes Lager

Die 2 ſchönſten Masken

Volls- Maskenball
Anfang 7 Uhr.

Löpitz

ſchwarzer Kleiderſtoffe. e

Sonntag den 3. Februar
großer

Nach Eingang aller Neuheiten bin ich im Stande, jede nur verlaugte Oualität n
und Preislage zu liefern und bürge ich für die Haltbarkeit u. Tragbarkeit meiner Waaren h e hert e

Zeriha Naumann, Arheſgran leben.
Sonntag den 83. Februar

an der Geiſel 2, X.

Niederlage:

in Kötzſchen bei Loufs Revger,
e in Beundorf beiW. Wilhelmmine Nagel.

in Schwars, Seiden Alpacca, gemuſtert
und glatt, Mohair- und buntfarbigen
hochſeinen Stoffen empfiehlt

Frau Schröder,
Breiteſtraßze S.

Letzte Sendung

frischer starker
Nasen

trifft heute ein bei

W I. 9oßmarkt.
Es ist unmöglieh,

ſich ohne Erfahxung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge e. der

53 9HriginalTheerſchwefelSeife

Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann Co., Berlin W.V- r. a. F. zu machen. Preis pr.
Stck. 50 Pf. bei

Apotheker Curtze.
Währmnasehimen

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht Schmaleſtr. 23.

Rindfleiſch
e fortwährend

Xürnbverger.
Kyſſhänſer.

Feinſte hausſchl. Wurſt.
Hubold's Restauration.

Heute

achtefeſt.

Schlachtefeſt.

großern Maskenball,Grabb-
denk-

I

auf dem Gotth
Zutritt unr am „Herzog Chriſtian“.

Reſt. „Hohenzollern
e Freitag AbendSalzknochen unt Meerrettig.

Schellrippe m. Kartoffelſalat
Vor Hierzu ladet ein A. Be

wozu freundlichſt einladet S e
O. Kurbſs-

ardtsteiche.

Steinbildhauerei

e

Backpulver,
H. Oetkers Vanille-Zucker,

Pudding- Pulver
a 10 Pf. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis
von den beſten Geſchäſten.

Einige junge Leute
können ſchnell Stellung erhalten als Haus
diener und Kaſſenboten. Bewerbungen an

W. Moffinann Go., Harmover,
Heiliger Str. 273.

PFrüh-
J jahrsauf-

träge
werden ſchon
jetzt erbeten.

Für mein Manufaktur und Modewagten
Geſchäſt ſuche ich Oſtern a. e. einen

Lehrling.
Otto Vrane, Merſeburg

Burgſtraße 8.
Zum 15. Februar ein

ſauberes Mädchen
geſucht Halleſche Str. 35.

Gin älteres erſahrenes Mädchen
e wird zum 15. Februar ſür hler geſucht. Zu

erfragen Aunenſtr. 1, 1 Tr.
S Verwalter, Volontaire, Oeconomie Lehrlinge

Hof und Feldauſſeher, Hofmeiſter, Gärtner
NDiener, Lutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, Land

wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung durch
M gas Landwirthſchaftliche Vürean von
Friedrich Grosse, Halle a. S., Markt

I plat, Rother Thurm, Abth. 5.
e Verh. und led. Knechte, Ochſen und Kuhs

M kfütterer, Mädchen finden koſtenloſe e
v D.

Nabenbrän,
hergeſtellt aus beſten Rohprodueten, ohne jegliche Surrogate, eines der
J feinſten inländiſchen Vierproducte, beſter Erſatz für die theuren Nürn
berger Biere, äußerſt bekömmlich, empfiehlt in Eyphous und Flaſchen

Carl SchulErſter Merſehurger GlobhnsSelbſtſchänker und

SlaſchenhierVerlag,

Vmnteralten burg 59.
h e

Sonnabend im Ton ein Gummiſchuh
vertauſcht. Umzutauſchen bei

Frau örstor, Mälzerſtr. 14.
Wenn dem anohymen VBrieſſchreiber oder

deſſen Anſtifter dazu die Haut ſo ſehr juckt,
dann können ſich die Betreffenden an der be
ſtimmten Hausthr einfinden, dann wird ihnen
das Fell gründlich u. unentgeltlich durch
gewulkt werden.

Hierzu etne Veilage,



e

haben mal wieder etwas von ſich hören laſſen.

ſogenannten Scharwerkern, die 50 Pf. Stundenlohn

Pantomime das Haus vurchbrauſte, wohl begreiflich,

niß übergeführt.

Elbſtrecke. Her Eisgang war ein derart gedrängter,

Provinz und Umgegend.

Halle, 30. Jan. Die ſtreiken den Maurer

Hieſtge Zeitungen melden, daß geſtern ein arbeits
williger Maurer von mehreren ſtreikenden Maurern
äberſallen und mißhandelt worden ſei. Derartige
Vorkommniſſe gereichen den Streikenden nicht zum
Vortheil, ſte ſind geeignet, die Bürgerſchaft gegen ſte
einzunehmen. Was den Ausſtand anlangt, ſo beſteht
derſelbe unverändert ſort, keine der Parteien giebt
nach. Es iſt alſo eine Machtfrage und man wird
ja ſehen, wer es aushält. Gearbeitet wird bei

zahlen und an einigen andern Stellen, wo der
Bauherr direkt die Maurer annimmt und auslohnt.

Auch der Ausſtand der Steinſetzer dauert
noch an, auch hier wollen es beide Parteien darauf
ankommen laſſen.

t Halle, 30. Jan. Aus dem jetzt hier befind
lichen Cirkus Krembſer wird berichtet Die
neue Pantomime, „Der Sieg der Buren am
Spions kop“, hat bei ihrer erſten Aufführung am
Montag einen durchſchlagenden Erfolg errungen
Reich an wechſelvollen Bildern und vortrefflich
gelungen in der Combination kriegeriſcher Ereigniſſe,
wirkt das neue Schauſtück außerordentlich ſpannend
auf die Gemüther der Zuſchauer, die in ihrer
Begeiſterung für das Burenvolk dem Gange der
Handlung mit großem Intereſſe ßolgten. Da auch
die Darſtellung nichts zu wünſchen übrig ließ, ſo
war der lebhafte Beiſall, der am Schluß der

zumal die wirkungsvollen Scenerien und die ſonſtige
Ausſtattung gleichfalls das Jhrige thaten, der Auf
führung zu einem vollen Erſolg zu verhelfen. Auch
dieſe Pantomime, an ver gegen 200 Perſonen mit
wirken, wird ſich alſo als ein Zugſtück erſten Ranges
erweiſen.

Vom Eichsfelde, 29. Jan. Bei Arnshauſen
ſtaute ſich das Waſſer der Leine und ſetzte in kurzer
Zeit faſt das ganze Dorf unter Waſſer. Das
Vieh mußte nach höher gelegenen Räumen gebracht
werden. Die Vorräthe in den Kellern und ſonſtigen
Gelaſſen fielen dem naßſen Element zum Opfer.
Zwiſchen Duderſtadt und Gieboldehauſen hat auch die
Hahle das Gelände überſchwemmt.

Delitzſch, 29. Jan. Der Name Der als
Kindesmörderin verhafteten Schetiderin iſt Dam
hahn. Sie wurde in das hieſige Amtsgerichtsgefäng

Roßla, 29. Jan. Durch Das anhaltende
Regen und Schneewetter iſt die Helme aus
ihren Ufern getreten und hat alle im Thal ge
legenen Wieſen und Felder, ſowie das ganze Unter
dorf überſchwemmt. Diesmal ſteht das Waſſer im
Dorfe ſo hoch, wie wohl ſeit 20 Jahren noch nicht.
Der Verkehr wird durch Laufbrücken erhalten. Viel
ſach iſt das Waſſer ſogar in vie Wohnhäuſer ge
drungen.

Coburg, 29. Jan. Ein gräßlicher Unglücks
fall trug ſich auf dem Gutshofe des benachbarten
Dorfes Verkelsdorf zu. Der Sohn des Gutsbeſitzers
Kramer, der ſtch an der Futterſchneide maſchine zu
ſchaffen machte, kam mit der rechten Hand dem
Schneidemeſſer zu nahe, das ihm den echten Arm
zwiſchen Handgelenk und Ellenbogen und von der
linken Hand ſämmtliche Finger glatt abſchnitt.
Der Unglückliche wurde in das hieſtge Land
krankenhaus gebracht, wo er hoffnungslos dar
niederliegt.

t Schneidlingen, 29. Jan. Der orkanartige
Sturm, der in der Nacht vom 27. zum 28. d. M.
wüthete, hat auf der Kleinbah aſtrecke Hakeborn
Schneivlingen einen mit Stroh beladenen und zwei
leere Wagen in Bewegung geſetzt und mit
ſolcher Geſchwindigkeit auf unſeren Ort getrieben,
daß die Wagen aus den Gleiſen ſprangen und auf
dem Erdboden weiter in das neu erbaute Reſtaurant
von Becker raſten. Die Wand wurde völlig zer
trümmert und auch mehrere Möbel wurden arg be

ſchädigt. (S.Ztg.)Mühlberg (Elbe), 29. Jan. Ein Theil des
Oberelbeeiſes ging geſtern Abend von 10 Uhr
an bei 1 Meter Waſſerwuchs durch die hieſige

daß große Mengen von Schollen 2——3 Meter auch
auf ſteile Ufer hinguſgeſchoben worden ſind, wo ſie
liegen blieben auch die Buhnen ſind mit Eis bedeckt.
Jeder eisfreie Raum, namentlich der Raum zwiſchen
den Buhnen, wurde mit Eisſchollen ausgefüllt. Die
Schollen haben eine Stärke von vurchſchnittlich 25
Centimeter, doch find auch Cdtärken von nahezu

Meter nicht ſelten. Auf der oberen Strecke, bei
Dresden, wurde ein Kahn vom Eiſe derart zuerichtet,
daß er mehrere Lecks erhielt mid wohl ſinken wird,
da ſich das Auspumpen der ein gedrung nen Waſſer

r

brücken werden diesmal weniger unter dem Eisgange

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. Februar 1901.

S Bauernregeln für den Monat Februar.
Weißer Februar ſtärkt die Felder Die Kaßtze, die
in der Februarſonne liegt, Jm März ſich hinter
den Ofen ſchmiegt. Wenn's ver Februar gnädig
macht, Bringt der Lenz den Froſt bei Nacht.
Heflige Nordwinde im Februar Deuten auf ein
fruchtbar Jahr. Die weiße Gans (vder Schnee)
im Februar brütet Segen für's ganze Jahr.
Scheint zu Lichtmeß (2.) die Sonne heiß, giebts noch
ſehr viel Schnee und Eis. Lichtmeß ſteht der
Bauer lieber den Wolf im Schafſtall, als die Sonne.
Achtmeſſen hell, ſchindet dem Bauer das Fell. Lichtmeſſen
dunkel, macht den Bauer zum Junker. Lichtmeß im Klee,
Oſtern im Schnee. Wenn's an Lichtmeß ſtürmtundſchneit,

iſt's zum Frühling nicht mehr weit. St. Doro
thee (6.) bringt den meiſten Schnee. Wenn's
ftiert auf Petri Stuhlfeier (22.) friert's noch vier
zehn Mal heuer. Petri Stuhlfeier (22.) kalt, die
Kälte noch länger anhalt. Mattheis (24) bricht's
Eis, find't er keins, ſo macht er eins. Wenn im
Februar die Mücken ſchwärmen, muß man im März
die Ohren wärmen. Giebt's in der Faſtnacht viele
Stern', ſo legen auch die Hühner gern. Helle
Faſtnacht, trockne Faſten, gutes Jahr. So lange
die Lerche vor Lchtmeß ſingt, ſo lange ſoll ſie
hernach ſchweigen. Wenn es auf Lichtmeßtag
ſchön hell iſt, ſo bleibt der Dachs im Loche, denn
er ſpürt, daß noch Winterkälte vorhanden iſt. Wenn
aber das Wetter ungeſtüm mit Regen und Schnee
vermiſcht iſt, ſo kriegt er hervor und fürchtet keinen
Winter mehr. Nordwinde, die um das Ende
dieſes Monats ſtark wehen, ſollen fruchtbare Zeiten
bedeuten. enn aber die Nordwinde jetzt ausbleiben,
ſo pflegen ſte im April zu kommen und dem Reben
ſtock und anderen Gewächſen Schaden zu thun.
Daher ſagten die Alten: Sie wollten um dieſe Zeit
lieber einen hungrigen Wolf, als einen Mann im
Hemde auf dem Felde arbeiten ſehen.

Die hieſige freiwillige Feuerwehr hielt
am Mittwoch Abend im „Tivoli“ ihre Hauptver
ſammlung ab, nahm in derſelben die Rechnungslegung
und den Jabhresbericht für 1900 entgegen. Zum
Branddirector iſt bekanntlich vom Magiſtrat Herr
Stadtrath Kops und als deſſen Stellvertreter
Herr Maurermeiſter Günther auf 3 Jahre wieder
gewählt. Zum Corpsadjutanten wurde an Stelle
des Herrn Urban Herr Schulze und zum Kaſſen
führer Herr Günther jun. gewählt. Die
Mitglieder des Ehrengerichts, dem der Herr Ober
bürgermeiſter, der Branddirector, der Corpsadfutant,
3 Hauptleute und je 4 Mann der 3 Compagnien
angehören, wurden wiedergewählt. Mit der Ermah
nung, auch in dieſem Jahre den guten Ruf unſerer
freiw. Feuerwehr hochzuhalten, ſchloß der Herr
Kommandant die Verſammlung. t

Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich in der Saale
zwiſchen Röſſen und Göhligſch ein großer Eis
ſchutz feſtgeſetzt, der das Waſſer aus dem Flußbett

maſſen als ergebnißlos hergugge ſellt hat. Die Elb drängt, das nun über die Niederungen bei Erypau

von Lebruar 1901.

ſtrömt. Ein zweiter Eisſchutz ſitzt vor der Eiſenbahn
brücke bei Schkopau und bewirkt dort ebenfalls
Ueberſchwemmung der anliegenden Auenwieſen.

Der Hausknecht F. hier wurde geſtern Nach
mittag, als er in der Gotthardtsſtraße einen
Kaufmannsladen betrat, um dort etwas zu holen
von einem hieſigen Dienſtmann ohne jede Veranlaſſung
mit einer Bierſtaſche an den Kopf geſchlagen, ſo daß
eine blutende Wunde entſtand. Der Thäter wird
ſich dieſerhalb vor Gericht zu verantworten haben.

Wie wir in Erfahrung bringen, wird die e
1883 in Weißenfels beſtehende Bankfirma Grün
thal u. Hergt, deren Jnhaber der Bankier Robert
Chriſtian Grünthal daſelbſt iſt, infolge an ihn er
gangener Anregung ein gleiches Geſchäft im Hauſe
des Herrn Wiegand, an der Stadtkirche Nr. 2, in
dieſen Tagen eröffnen. Mit der Leitung deſſelben tſt
Herr Procuriſt Weingarten betraut. Jm Intereſſe
unſeres Platzes iſt eine derartige Niederlaſſung wohl
mit Freuden zu begrüßen.

Der Dachdecker B. hier ſtürzte geſtern Nach
mittag in ſeinem Berufe bei Reparaturarbeiten m
hieſigem Kloſter und mußte in einem Wagen n
Hauſe gefahren werden. B. hat anſcheinend ſchwerr
Verſtauchungen erlitten.

w. Der Dreherlehrling K. gerieth dieſer Tage in
einer der hieſtgen Maſchinenfabriken mit der rechten
Hand unter das Arbeitsrad ſeiner Drehbank und zog
ſich dabei eine erhebliche Queeſchung zweier Finger
zu. Der Verletzte mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und
s Schkeuditz, 31. Jan. Infolge der heftigen

Regengüſſe der letzten Tage war die Elſter aus
ihren Üfern getreten. Am Mittwoch Vormittag würde
bereits ein Fallen des Waſſers beobachtet. Ein
Raubanfall iſt, wie jetzt erſt bekannt wird, in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend auf der
Chauſſee bei AltScherbitz verübt worden. Ein vort
ſelbſt bedienſteter Stallſchweizer begegnete auf dem
Heimwege drei Männern, welche ihn nach der Zeit
fragten. Als er Auskunft geben wollte, entriß ihm
einer der Männer ſeine Uhr, während ein anderer
ihn gleichzeitig mit einem ſtarken Stocke über den
Kopf ſchlug. Die frechen Räuber ſind unerkannt
entkommen.

s Burgliebenau, 30. Jan. Von mehreren
Leuten, die heute in der Elſter nach dem kürzlich bei
Raßnitz auf dem Eiſe verunglückten Knaben ſuchten,

bei Oſendorf hingen. Man darf wohl annehmen,
daß dieſe Felle von Wilddieben in das Waſſer ge
worfen wurden, die in hieſtger Gegend ihr Weſen
treiben.

s Goddula, 29. Jan. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag hat der orkanartigeSturm verſchiedenen Schaden angerichtet. Anſer

mehreren Hoſthoren, die er umgeriſſen, hat er viele
Bäume abgebrochen. Auch hat er der auf „ſteiler
Bergeshöh'“ ſtehenden neuen Schule einen Beſuch
abgeſtattet und hier verſchiedene Bravourſtückchen aus
geführt. Die Brücke über die Saale, welche der
Baumeiſter „Winter“ am 1. und 2, Januar ſolid
und ſcheinbar feſt baute, iſt in den letzten Tagen
recht unſtcher geworden. Seit geſtern hat der Verkehr
über das Eis aufgehört und müſſen die hieſigen
Bahn und Glashüttenarbeiter die Fähren zu Dürren
berg oder Kleincorbetha benutzen, um an ihre Arbeits

ſtätten zu gelangen. (L. V.)
X Niederwünſch, 29. Jan. Der hieſige

Krieger und Landwehrverein beging den
Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers durch Kirchgang
und Commers. Durch Weggang unſeres Bäcker
meiſters Birke nach Merſeburg wird am nächſten
1. April das hieſige Backhaus, in welchem neben
Mehl und Kleinhandel ein ſchwungsvolles Material
geſchäft betrieben wird, pachtfrei. Am 22 d. M.
war Termin zur Verpachtung angeſetzt und erhielt
den Zuſchlag Herr Bäckermeiſter Beier aus Nebra a. U.
zum Preiſe von 380 Mark, gegen 300 Mark bisher.
Der Schafmeiſter Beßler wird nach mehr als
30 jähriger Dienſtzeit in unſerm Orte am 1. April
aus Geſundheitsrückſichten ſeinen Dienſt niederlegen
Ein Nachfolger iſt bereits wieder angenommen.

s Jüdendorf, 30. Jan. Geſtern Nachmittag
kam das dem Landwirth G. Rühlemann früher
gehörige Gut mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
ſowie 155 Morgen Feld zur zwangeweiſen Verſteige
rung und wurde daſſelbe von der Darlehnskaſſe zu
Albersroda, welche daran 20 000 Mk. auf dritte
Hypothek zu ftehen hat, zum Preiſe von 124000
Mk. erſtanden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Februar

Wechſeld bewölktes Wetter mit zeitweiſem Schner
fall, Temperatur ohne weſentliche Aenderung.

wurden, in ein Bündel zuſammengewickelt, zwei friſche l

Rehfelle aufgefiſcht, welche an einer Eisſcholle



übertragen iſt.

MonumentalKirchhofe.

Verdi's geſtatten wird.

14 Profeſſoren

ein 18jähriges junges Mädchen

Firmen ſchon jetzt unbedingt geſichert.

Ans vergaugeuner Zeit fur nuſere Zeit.

Gerade in heutiger Zeit, in der die Engländer durch den
ſüd afrikaniſchen Krieg wieder einmal die beſondere Aufmerk

amkeit Europas erregen, iſt es wohl angebracht, an eine alte
Sünde Englands zu erinnern, die geeignet erſcheint, John
Zull etwas beſcheidener zu machen. Am 26. Januar 1885
fiel die Hauptſtadt des egyptiſchen Sudan, Chartum, und
zugleich erlitt General Gordon, der tapfere engliſche Führer
den Heldentod. Am genannten Tage erſtürmte der Mahdi
mit ſeinen fangatiſirten moslemitiſchen Schaaren die Stadt
und vernichtete das in langen Jahren ſo mühſam aufgebaute
Werk europäiſcher Civiliſiatton. Gordon hatte mit einer be
wundernswerthen Energie und Zähigkeit die Stadt gegen die
Uebermacht gehalten Und vertheidigt, er wurde aber von
England im Stich gelaſſen, das mit der Herbeiſchaffung von
Entſatztruppen für die Belagerten fo lange zögerte, bis es zu
ſpät war. Der Fall Chartüums machte großes Aufſehen und
das Schickſal Gordons wurde allgemein bedauert. Jener Tag
bildet nichts weniger als ein Ruhmesblatt in Englands
Geſchichte.

Vor 25 Jahren, am 29. Jannar 1876, ſtarb der
berühmte ungariſche Patriot und Staatsmann Franz Dedk,
ein Mann, deſſen ganze Verdienſte zu würdigen erſt die Nach
welt verſtanden hat. Von frelheitlichen Ideen beſeelt, trat er
immer mit Entſchiedenheit für die Unantaſtbarkeit der
Angariſchen Verfaſſung ein und war die Seele der zwiſchen
Oeſterreich Ungarn geführten Ausgleichs Verhandlungen die
endlich im Jahre 1867 ihre geſetzliche Sanktion erhtelten. Seine
ſtrenge Achtung des Geſetzes, ſeine Verſtandesſchärfe und

gaben ihm das Recht auf den Ehrentitel „der Weiſe

des Vandes“. Er wurde mit königlichen Ehren beerdigt
und in Budapeſt iſt ihm ein großartiges Denkmal von den
Staatsbehörden geſetzt worden.

ne

Vermiſchtes.
(Aus Konitz.) Der Berliner Kriminaleommiſſar v.

Kracht, der in der vorigen Woche von Konitz nach Berlin
zurückgekehrt war, ohne etwas entdeckt zu haben, hat ſich am
Montag auf Anordnung des Miniſters des Innern in Be
gleitung eines Kriminalſchutzmanns abermals von Berlin
Nach Konitz begeben. Man wird in der Annahme nicht fehl
gehen, daß in der Winter ſchen Mordſache neuerdings Spuren
aufgetaucht ſind, deren Weiterverfolgung Herrn v. Kracht
Hat Hoffentlich hat er diesmal eine glücklichere

and.
Das Begräbniß Verdis) fand Mittwoch in Makl

land bei Sonnenaufgang ſtatt, wie der Meiſter es gewünſcht
hatte. Lange vorher ſchon waren alle Straßen, durch welche

der Leichenzug ſich bewegen. mußte, von dichten Menſchen
maſſen, die nach Hunderttaufenden zählten, beſetzt. Pünktlich
um 7 Uhr verließ der einfache Leichenwagen zweiter Klaſſe
das Hotel Milan, gefolgt von den Verwandten Verdis und
einigen Equipagen. Keine Blumen oder Embleme ſah man,
dem Wunſche des Todten gemäß, auf dem Sarge. Mehrere
fauſend Leidtragende beſchloſſen den Zug, welcher ſich zu

nächſt zur Kirche San Francesco da Paola begab, wo ein
kurzer Gottesdienſt abgehalten wurde. Nur ein Prieſter
ſchritt dem Sarge voran. Auf dem drei Kilometer langen
Wege waren alle Straßen und Plätze von einer ehrfürchtig
ſchweigenden Menge erfüllt, ebenſo der weite Platz vor dem

Der Leichnam wurde proviſoriſch
in der Gruft neben der hier ruhenden Frau Verdis, Giu
ſeppina Strepponle, beigeſetzt, bis der Beſchluß des Parla
ments die Ueberführung in die Kapelle im Künſtlerheim

Niemand ſprach am Grabe; ſo
endigte die letzte Ehrung des Melſters. Sämmtliche Schulen
blieben am Tage des Begräbniſſes geſchloſſen.

(„Los von Rom“.) Jn Jnnsbruck traten neuerdings
zum Proteſtantismus über,

darunter der Neffe des Budweiſer Biſchofs.
(Die Angelegenheit des Stuhlweißenburger

Kaſſendiebſtahls) in der Kavalleriekaſerne zu Budapeſt
hat eine überraſchende Wendung genommen. Der Ulanen

Oberleutnant Dioſh hat unter der Wucht der Beweiſe den
Einbruch geſtanden. In der Kaſſe befanden ſich Baargeld
von 9700 Kronen, ferner drei Sparkaſſenbücher.

(Jn Darmſtadt) erregt das ſpurloſe Verſchwinden
des im dortigen Jnſ.Leibgarde Regiment Nr. 115 ſtehenden
30 Jahre alten unverheiratheten türkiſchen Offiziers
Leutnant Memed Alif Aufſehen

(Schiffszuſammenſtoß.) Jm Kieler Kriegshafen
kollidirten die Hafendampfer „Hermann“ und „Thusnelda“.
Letztere iſt ſofort geſunken; die Beſatzung jedoch gerettet.

(Mordthaten.) In der Paulinenallee zu Hamburg
erſchoß ein 30 jähriger Techniker im Hauſe ſeiner Mutter
ſeine aus Altong ſtammende Braut und ſich ſelbſt. Der
Gelſ. Ztg.“ zufolge erſchoß in Gelſ enkirchen in der ver
angenen Nacht ein 19 jähriger junger Mann aus Bismark

aus Weſel, das in einem
Der Mörder entleibte ſichdortigen Geſchäft thätig war.

ſelbſt nach der That.
(Eiu Landrath als Raubmörder.) Jn Krodſche,

Rußland, wurde kürzlich in dortigen Pfarrhauſe von drei
Männern ein Einbruch ausgeführt, um 12000 Rubel zu ſtehlen,
die der Pfarrer ſür den Bau einer neuen Kirche geſammelt
hatte Der Pfarrer wehrte ſich jedoch; er ſchoß einen der Ein
dringlinge nieder und verwundete den zweiten, während der
dritte entkam. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, war der er
ſchoſſene Räuber der Krelslandrath, der verwundete der Kreis
ſecretär, und der dritte ein Unterbeamter im Rathsamte. Alle
drei waren maskirt.

Selbſtmord durch Vergiftung) hat in Gotha
ver Jnhaber des Bankhauſes Molling in Hannover,
dein der Generalvertrieb der Looſe der Königsberger Schloß
freiheitslotterie übertragen worden iſt, begangen Für die ſechs
Ziehungen der Lotterie hat die Firma Molling der Stadt
Königsberg insgeſammt 960000 Mk. zu entrichten, von
welchem Betrage bisher die erſte Rate mit 160000 Mk.
bezahlt iſt. Die Stadt hat als Sicherheit ein Debot von
950000 Mk. in Accepten der Deutſchen Bank in Händen.
Verfehlte Getreideſpeculationen ſollen angeblich Herrn Molling
zu dieſem verzweifelten Schritte getrieben haben. Die
„Königsb. Hart Ztg.“ hört, daß man das Haus zu halten
hofft und daß dann wahrſcheinlich auch der Contraet bezüglich
der der Schiloßfreiheitslotterie aufrecht erhalten
werden wird. Aber ſelbſt im ungünſtigſten Falle iſt für die
Stadt Königsberg keinerlei Grund zu irgendwelchen Be
fürchtungen. Die Stadt iſt gegen alle Verluſte relchlich ge
deckt und die Fortführung der Lotterie, eventuell durch andere

Die Urheber des Mordes an dem jun

bahn herabgefallenen Fernſprechdrahtes vom

e

deſſen Leiche in Parts jüngſt zerſtückelt aufgefunden wurde,
ſind von der Polizei jetzt entdeckt worden. Die Namen der
Mordgeſellen, welche wegen wiederholter Einbrüche in Villen
der Umgebung verfolgt wurden, werden noch geheim gehalten,
bis alle Geſuchten eingefangen ſind. Der Ermordete ſtand
zu der Vande in Beziehung.

(Gon der See.) Das Feuerſchiff „Borkumriff,“
das, wie gemeldet, durch den Sturm von ſeiner Station
losgeriſſen worden war, iſt durch den Fiſchdampfer „Heppens“
aufgefunden und in die Weſer eingeſchleppt worden. Von
dem bei Cuxhaven geſtrandeten deutſchen Dampfer
„Sommerfeld“, Kapitän Wellhoefer, mit Stückgut von
Hamburg nach Auſtralten beſtimmt, ſind am Mittwoch 12
Perſonen durch das Rettungsboot des zweiten Elbleucht
ſchiffes gerettet worden.

(Sturm und Unwetter.) Aus Kllen Theilen
Belgiens laufen Nachrichten über den Sturm vom Sonntag
ein. Zahlreiche Perſonen wurden durch herabfallende Trümmer
u. ſ. w. verletzt, die Telegraphen und Fernſprechlettungen
an vielen Stellen zerſtört, unzähliche Bäume entwurzelt und
eine Menge Gebäude beſchädigt. Ein Theil der neuen Hafen
anlagen in Brügge iſt verheert, wodurch den Unternehmern
ein Verluſt von mehr als 12, Millionen Franken entſtehen
ſoll. Jn Dendermonde ſtürzte das ſtädttſche Lagerhaus ein.
Die Dender trat am Montag über die Ufer und über
ſchwemmte den Marktplatz und viele Straßen, deren Bewohner
flüchten mußten. Zwiſchen Löwen und Jodoigne fuhr
Montag früh ein Zug gegen einen über die Schienen ge
ſtürzten Bauimſtamm; ſieben Reiſende erlitten Quetſchungen.
Jn Seraing wurde Sonntag Abend dke elektriſche Leitung
der Straßenbeleuchtung unterbrochen, wodurch zahlreiche
Geſchäſtshäuſer und Wirthſchaſten plötzlich in Dunkel verſanken.
Zwiſchen Lüttich und Herſtal wurde der Kaufmann Warlant
durch Berührung eines auf das Leſtungskabel der Straßen

elektriſchen

Strom getödtet.
Geruſalem im Schnee.) Der „Köln. Volksztg.“

wird von dort unterm 19. Januar geſchrieben Seit geſtern
Morgen liegt in Jeruſalem fußhoher Schnee. Als die
Bewohner Jeruſalems am 18. Januar erwachten, fanden ſie
zur größten Ueberraſchung alle Dächer und die ganze Um
gegend init einer ſtarken Schneedecke bedeckt. Ein ſeltener
Anblick hierzulande. Die armen Landleute ziehen mit ihren
nackten, dünnen, wadenloſen Beinen durch den naſſen Schnee,
den Kopf bis über die Ohren mit ihrem Mantel umhüllend.
Ohne es zu wiſſen, üben ſie ſo unfreiwillige „Kneipperei“.
Ein fünſtägiger heftiger Sturmwind hat alle Poſtverbindungen
in Unordnung gebracht, da kein Schiff in Jaffa landen kann.
Die meiſten Telegraphenſtangen liegen am Boden, viele
Bäume beſchädigten und zerbrachen der Sturm und zuletzt
der Schnee.

(Kas Feuer in dem Jakobikirchthurm zu
Lübech iſt jetzt gänzlich gelöſcht. Der Schaden beziffert
ſich auf etwa 80000 Mark. Die Kirche iſt nicht verſichert.
Die Sperrung der um die Kirche herumliegenden Straßen iſt
wieder aufgehoben worden.

GKehn Milltonen Marh) hat Berlin an dieſem
Mittwoch der Firma Koenen u. Co. gezahlt. Damit iſt die
Stadt Eigenthümerin der Siemens u. Halskeſchen Straßen
bahnlinien geworden und die Aetien ſind in den Veſitz des
Magiſtrats gelangt. Von dem Vorbehalt, 500 000 Mk.
Actien ſpäter ltefern zu dürfen, war von dem Bankhauſe bis
auf einen unweſentlichen Bruchtheil es fehlte ein Zwölftel

kein Gebrauch gemacht worden.
(Der Kaiſer und die Straßenbahnunfälle.)

Nach der „Köln. Ztg.“ hat der Kaiſer die Miniſter des
Innern und für öſfentliche Arbeiten für die Zeit nach ſeiner
Rückkehr zu einem Jmmediatvortrage über die Verſuche mit
Schutzvorrichtungen an den Straßenbahnwagen gegen das
Ueberfahren befohlen.

(Der Trauerzug mit der Leiche der Königin
Victoria) wird Osborne Houſe am Freitag Nachmittag
3 2 Uhr verlaſſen. Auf dem Wege zum Trinity Pter
ſchreiten vor dem Sarge Pfeifer vom ſchottiſchen Regiment
der Königin, ſowie Abtheilungen Land und Seeſoldaten
mit Muſik. Unmittelbar hinter dem Sarge folgen Admiral
Seymour, König Eduard, der Deutſche Kaiſer, die Herzöge
von Connaught und York, Prinz Heinrich von Preußen, die
Prinzen Arthur von Connaught, Carl von Dänemark und
Ludwig von Battenberg; ferner die Königin Alexandra, die
Herzoginnen von York und SachſenCoburg Gotha ſowie die
übrigen Prinzeſſinnen und das Gefolge. Admiral Seymour
wird den Sarg an Bord der „Alberta“ begleiten. Der
König, die Königin, Katſer Wilhelm und die übrigen Fürſt
lichkeiten folgen an Bord der „Victoria and Albert nach
Gosport. Wenn der Leichenzug London paſſirt, wird der
König zu Pferde unmittelbar hinter dem Sarge folgen,
hierauf der Kaiſer Wilhelm, die Herzöge von Connaught
und Hork, falls letzterer bis dahin wieder völlig geneſen iſt,
dann die übrigen anweſenden Souveräne und die Vertreter
der auswärtigen Mächte. Hierauf folgt die Königin zu
Wagen, dann die Herzogin von Sachſen Coburg und Gotha
und die übrigen königlichen Prinzeſſinnen. Der Sarg
der Königin Vietoria trägt folgende Jnſchrift Depositum
serenissimae, potentissimae et excellentissimae principis
Victoriae, dei gratia Britannorum reginae, fidei defensoris
et Indige imperatricis, obiit XXII die Januarii anno domini
MDCCCCI aetatis cuse LXXXII regnique sui LXIV.

(Ker älteſte Veteran ganz Europas) iſt der
ruſſiſche General Graf Logum Loguinovitch v. Hehden, der
dieſer Tage den 80. J hrestag ſeines Eintrittes in die Armee
fetert. Geboren 1806, iſt Graf v. Heyden im Jahre 1820
in den Dienſt der ruſſiſchen Armee getreten und ſtand unter
dem Befehle ſeines Vaters, der damals das ruſſifche Ge
ſchwader kommandirte. Steben Jahre ſpäter machte er die
Schlacht von Navarino mit. Der Zar Nikolaus J. ernannte
ihn zu ſeinem Generaladjutanten, in welcher Stellung er ohne
Unterbrechung ſeit 1849, alſo einundfünfzig Jahre, verblieb.
Graf v. Heyden hat unter vier Kaiſern gedient und iſt trotz
ſeiner 91 Jahre von erſtaunlicher Friſche. Katſer Wilhelm I.
hat allein, wie er, das ſeltene Glück gehabt, ſein 80 jähriges
Militärjubiläum zu fekern; er war ſchon mit 10 Jahren in

Zahn ſtecke, und veſtellte die Patkentin 8 Tage hintereinander
zu ſich, in welcher Zeit er ihr nicht wen ger als 16 Zähne
ausriß, ohne den rechten gefunden zu haben. Der 17. müßte
es ſicher ſein. Doch der wollte ſich dem Willen des
originellen Gelehrten nicht ſügen und wich nicht von der
Stelle trotz aller Anſtrengung. Da rief der Profeſſor einen
alten Soldaten, jetzt als Wächter dienend, der ſeinerzeit aber
im Regiment ſo manchem Collegen den Zahn gezogen hatte,
herbei und befahl ihm, es mit dem 17. aufzunehmen. Der
Alte griff tapfer zu, brach die Krone ab und verletzte zudem
noch den Unterkleſer des unglücklichen Opfers. Endlich geſtand
der famoſe Profeſſor ſchade, daß die Moskauer Blätter
nicht ſeinen Namen nennen daß er ſich wohl gekrrt haben
könnte und dem Leiden machtlos gegenüberſtehe. Er bat
das junge Mädchen, ihre ferneren Beſuche bei ihm einzu
ſtellen. Die Geſchichte klingt ſo haarſträubend, daß man an
dem Verſtand des „Spezialiſten“ zwelſelt.

(Der verſchenkte Haupttreffer) In der Wetn
laune ſchenkte ein Stammgaſt eines Weinreſtaurants in der
Schellingſtraße in München der ihn bedienenden Kellnerin
ein Loos der Sanitätslotterke. Der Tag der Ziehung kam,
und auf das Loos fiel der Haupttreffer mit 7000 Mark.
Diesmal hatte das Glück an der richtigen Stelle eingeſchlagen,
denn die ſo unverhofft in den Beſitz eines kleinen Vermögens
gelangte Kellnerin wird als ein ſehr braves und ordentliches
Mädchen geſchildert, das bisher von ſeinem Verdienſt ihre
Mutter und Geſchwiſter unterſtützt hatte. Das Mädchen
wollte anfangs den Gewinn mit dem Schenker des Looſes
theilen, da aber dieſer nichts annahm, wendete ſie einen Be
trag den Armen zu.

Produktenbörſe.
We W erlin, 30. Januar.
eizen Mal 158,50, Ju160 Mt. kg Jan. Juli

Roggen 1000 kg Jan. Mai 141,75, Jten JenHafer 1000 kg Jan. Mat 180,00, Mk.
Mats 1000 kg amerik. Mixed loko Jan. 106,75, Mal
106,75 M.
Rüböl, 100 kg Jan. Mal 56,90 M.
Spirikus 70 er loko 44,20 Mk.
Man hat auf Grund der im allgemeinen feſter lautenden

auswärtigen Berichte die Forderung für Weizen ſowohl
wie für Roggen heute auch hier etwas erhöht und an
ihnen feſtgehalten, wenngleich nur ganz beſchränkte Kaufluſt

ſich geltend machte, Hafer war feſter, kleine Mehrforderungenkonnten Eigener durchſetzen. Rüböl eröffnete nur ſener

feſter, das Angebot verdrängte kleine Fortſchritte. Der
Abſatz für 70er Spiritu s loko ohne Faß blieb zum Preiſe
von 44,20 Mk. auch heute recht ſchwach.

Neueſte Nachrichten.
Kaſſel, 31. Jan. Von hier iſt Militär requirirt,

um bei dem unter Waſſer ſtehenden Dorfe Nieder
möllrich die Eismaſſen des Edxverfluſſes zu
ſprengen.

London, 31. Jan. Ein Kabeltelegramm meldet
aus Prätoriag unterm 29. d. M. General
Smith- Dorrien wurde bei Caroling von den
Buren vollſtändig geſchlagen und unter Verluſten
hierher zurückgeworfen. Die Buren beſetzten heute
Bocksburg, weſtlich von Pretoria und zerſtörten
in Modderfontein die VanrhynMinen. De Wet iſt
neuerdings wieder füdwärts marſchirt zwecks Einfalls
in die Kapcolonie. Er drängte General Knox
nördlich von Tabanchu nach ſcharfem Gefecht zurück.

Feclametheit.

e dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neun e
kirchen, N.Oe., Erfinder des autirhenmatiſchen u.

autiarthritiſchen Blutreinigungsthees.
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus.

S Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es
deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem

J Herrn Wilhelm Apotheker in Neunkirchen, meinen
I innigſten Dank auszuſprechen für die Dienſte, die mir

deſſen Blutreinigungsthee in meinem ſchmerzlichen
rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann, um auch
andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf
dieſen trefflichen Thee aufmerkſam zu machen. Jch

bin nicht im Stande, die marternden Schmerzen, die
J ich durch drei volle Jahre bei jeder Witterungs J
änderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern und S

von denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch
der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnten.

J Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum
mein Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Aus
M ſehen trübte ſich und meine ganze Körperkr aft nahm
ab. Nach vier Wochen langem Gebrauch oben ge

nannten Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht
nur ganz befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich
I ſchon ſeit ſechs Wochen keinen Thee mehr trinke, auch
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Jch bin
J feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden
I ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch den Er

finder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, ſo wie ich,
I ſegnen wird.

In vorzüglichſter Hochachtung
Gräfin ButſchinStreitfels,

OberſtleutnantsGattin.

Beſtaudtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 50,

Erxyngiiblätter 35, Seabioſenblätter 56, Lemusblätter
75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, Bardanna
wurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radic. Caryophyil.
3.50, Chinarinde 3.50, Eryngiiwurzel 57, Fenchel-

wurzel (Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel
J 67, Süßholzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel,

N röm. 3:50, weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75.
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